
Gewalt an Kleinkindern verhindern  
die möwe fordert mehr Unterstützung für Eltern 

 

Wien 09.12.2019 - Nachdem vor zwei Tagen in Wien ein Baby mit schwersten 
Hirnverletzungen mit Verdacht auf ein Schütteltrauma ins Spital eingeliefert worden war, 
steht die Frage im Raum, wie dieses Drama hätte verhindert werden können.  

Schütteltraumen gelten als häufigste Todesursache nach Fremdeinwirkung bei Säuglingen 
und sind damit die traurige Spitze des Eisbergs von Gewalthandlungen an ganz kleinen 
Kindern. „Oftmals wird in diesen Handlungen die Überforderung von Eltern deutlich“, meint 
Hedwig Wölfl von der möwe Kinderschutzzentren und fordert mehr Erziehungsberatung und 
Begleitangebote für belastete, hilflose und uninformierte Eltern.  

„Es muss dem Gefühl des Alleingelassen-Seins entgegengewirkt werden“, meint die 
Psychologin und Geschäftsführerin der möwe, einer der größten österreichischen 
Kinderschutzorganisationen mit sechs Kinderschutzzentren in Wien und Niederösterreich. 
Eltern, die keinen Ausweg mehr sehen,  brauchen kompetente Ansprechpersonen, die ihnen 
beibringen und mit ihnen üben , wie man in Stresssituationen mit kleinen Kindern richtig 
umgeht. Frühe Hilfen setzen genau da an: speziell geschulte Familienbegleiterinnen helfen 
ab der Schwangerschaft Eltern mit Kindern unter 3 Jahren und unterstützen die belasteten 
Familien vor Ort in ihrem Zuhause. Es geht darum, rasch die richtige  

Hilfe zu finden – von der Schreiambulanz über Psychotherapie für die Eltern bis zur 
verpflichtenden Erziehungsberatung. Aktuell gibt es österreichweit 26 Frühe Hilfen 
Netzwerke, eine flächendeckende Ausrollung des Angebots könnte durch frühzeitige Hilfe 
und Entlastung zum Schutz von Kindern beitragen.  

Auch fordert die möwe darüber nachzudenken, Elterninformationsangebote – z.B: eine 
zweistündige Elternschule – im Zuge des Mutter-Kind-Passes-NEU für alle Eltern 
verpflichtend zu machen, denn psychosoziale Sorgen und Gewalt an Kindern sind trotz 30 
Jahren Gewaltverbot in der Familie das größte Hindernis für ein gesundes Aufwachsen 
unserer Kinder.  


